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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

schon neigt sich der Sommer und somit die Urlaubszeit dem Ende 
zu. Haben Sie Ihren Urlaub in der Heimat verbracht oder haben Sie 
eine längere Reise unternommen? Eventuell sogar mit dem Flug-
zeug? Gerade diese Art zu reisen, steht seit einiger Zeit besonders in 
der Kritik, denn vor allem die kurzen Inlandsflüge belasten unnötig 
die Umwelt, obwohl mit Fernbus und Zug umweltfreundlichere Al-
ternativen zur Verfügung stünden. Von einer Reisescham ist gar die 
Rede. Doch wie wollen wir unseren Horizont erweitern und neue 
Kulturen kennenlernen, wenn man sich für das Reisen schämen 
muss? Soweit zu gehen, halte ich also für übertrieben. Gleichzeitig 
ist es jedoch längst überfällig, ein Gespür dafür zu entwickeln, was 
wir wirklich benötigen und was purer Überkonsum ist.

Seit die „Fridays for Future“-Bewegung in Gang gesetzt wurde, wur-
den die Diskussionen zum Thema Klimaschutz zu Recht angefacht 
und auch der letzte sollte inzwischen mitbekommen haben, wie 
ernst es um das Klima unserer Welt steht. Dass Tausende Jugend-
liche, denen viele doch nachsagen, dass sie den ganzen Tag nur an 
ihrem Smartphone hängen, in Social Medias unterwegs sind und 
Likes hinterherjagen, auf die Straße gehen, um gestandenen Poli-
tikern zu zeigen, dass in Sachen Klima- und Umweltschutz endlich 
gehandelt werden muss, sollten wir anerkennen. Alle, die diese jun-
gen Menschen als Schulschwänzer und schlimmeres beschimpfen, 
haben anscheinend noch nicht erkannt, dass – wenn es so weiter-
geht – die nachfolgenden Generationen mit ganz anderen Proble-
men zu kämpfen haben als mit schlechten Schulnoten.

Klar ist aber auch:  
Schöne Worte allein reichen nicht aus. 

Jeder von uns kann seinen Möglichkeiten entsprechend etwas dazu 
beitragen, dass unsere Umwelt geschont wird. Was Sie in Ihrem All-
tag  ohne großen Aufwand tun können, verraten wir Ihnen in dieser 
Ausgabe des EOS-Magazins.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine spannende Lektüre  
der aktuellen EOS
– Ihr Giacomo Santalucia & das gesamte EOS-Team

Editorial 
DER PRÄSIDENT DES DEUTSCH-ITALIENISCHEN 
BILDUNGS- UND KULTURINSTITUTS
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(djd-mk). Retro ist chic. Im Zuge dieses Trends wer-
den auch altbekannte Genussklassiker wiederent-
deckt. Eine gute Bowle etwa durfte in den 1970er- 
und 1980er-Jahren auf kaum einer Party fehlen. 
Jetzt erlebt der fruchtig-sommerliche Genuss seine 
Renaissance - in immer neuen Geschmacksvarian-
ten mit frischen, reifen Früchten und ausgewählten 
Spirituosen. Praktisch: Eine Bowle lässt sich sehr gut 
auch in größeren Mengen vorbereiten. Damit ist 
das Getränk der Clou auf der nächsten Gartenparty 
und macht dabei, obwohl eigenhändig zubereitet, 
den Gastgebern nur wenig Arbeit.

Bowle schmeckt nur so gut  
wie ihre Zutaten

Das Grundprinzip ist bei nahezu jeder Bowle iden-
tisch: Früchte werden einige Stunden oder über 
Nacht in ausgewählten Spirituosen eingelegt und 
danach oft mit Fruchtsaft oder einem guten Sirup 
verfeinert. Sollten die Früchte nicht süß genug 
sein, kann ein Schuss Zuckersirup nicht schaden. 
Frisch zum Servieren wird die Bowle dann pri-
ckelnd aufgegossen. Ob man dazu Sekt, Prosecco, 
Mineralwasser oder beispielsweise ein Ginger Ale, 
eine Ingwerlimonade oder Bitter Lemon verwen-
det, ist allein der eigenen Kreativität überlassen. 
„Eine Bowle schmeckt immer nur so gut wie ihre 
Zutaten. Daher sollte man nicht am falschen Ende 
sparen, sondern sich für Qualitätsspirituosen und 
hochwertige Früchte entscheiden“, rät Angelika 
Wiesgen-Pick, Geschäftsführerin des Bundesver-
bandes der Deutschen Spirituosen-Industrie und 
-Importeure e.V. (BSI). Reif und reich an Aromen 
sollten die Früchte sein. Noch ein Tipp von Ange-
lika Wiesgen-Pick: „Am besten schmeckt es na-
türlich gut gekühlt. Dafür sollte man aber nicht 
zu viele Eiswürfel in die Bowle geben, da sie sonst 
verwässert.“ Besser sei es, das Bowlegefäß in ei-
nen größeren, mit Eis gefüllten Behälter zu stellen. 
Und auch selbst hergestellte Eiswürfel aus Frucht-
saft können der Bowle einen zusätzlichen Aroma-
Kick verleihen.

Kreative Ideen mit  
sommerlichen Früchten

Bei den Rezepturen hat der Hobby-Barmixer freie 
Hand: Beeren zählen zu den Klassikern, sie lassen 
sich sehr gut beispielsweise mit Rum und Oran-
genlikör marinieren. Exotisch wird eine Bowle mit 
frischer Ananas, Mango und Kiwi. Ein Klassiker für 
die sommerlichen Gartenpartys ist eine Melonen-
bowle mit Wodka und Melonenlikör. Unter www.
rgz24.de/Bowlerezepte gibt es viele Rezepte und 
Tipps zum Selbermachen. Während der Sommer-
monate haben etwa auch Pfirsiche Saison, sie har-
monieren geschmacklich sehr gut mit Wodka oder 
auch mit Gin. Wer möchte, kann den Gin noch et-
was verfeinern, beispielsweise indem man die Spi-
rituose mit Zitronengras oder Basilikumblättern 
aromatisiert.

LIFESTYLE&MORE

Die Aromen des Sommers:  

Selbstgemachte Bowle liegt im Trend.  

Mit Früchten und feinen Spirituosen  

lassen sich immer wieder neue Geschmacks- 

richtungen kreieren.

Sommerliche  
Aromen im Glas

Sommerliche  
Aromen im Glas

Mit selbst gemachter Bowle die Gäste auf der  

nächsten Gartenparty überraschen
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„Frieden, Demokratie und Freiheit passie-
ren nicht einfach so, sie müssen erarbeitet, 
gelebt und verteidigt werden. Das ist Auf-
gabe von uns allen. Und natürlich kommt 
auch unseren Bildungsinstitutionen – von 
der Kita bis in Ausbildung und Beruf – da-
bei eine große Bedeutung zu“, so Bildungs-
ministerin Dr. Stefanie Hubig, die sich in 
Anwesenheit der Initiatoren des Projektes 
„Welt-Friedensreise“ in Mainz mit ihrer Wid-
mung in das Friedensbuch eintrug.

Im Saarland gestartet, ist das rote Frie-
densbuch inzwischen längst über die Lan-
desgrenzen hinaus gewandert. Zu den 
prominenten Unterstützerinnen und Un-
terstützern der Aktion zählen unter ande-
rem Kurt Beck, Dr. Hans-Dietrich Genscher, 
Cem Özdemir, die ehemalige Bundesmi-
nisterin Ulla Schmidt oder Reinhard Kar-
dinal Marx. Dr. Stefanie Hubig ist die erste 
rheinland-pfälzische Ministerin, die sich als 
Friedensbotschafterin in das Buch einträgt. 

„Die Aktion ist dem Gedanken der Völker-
verständigung verpflichtet und wirbt für 
ein friedliches und vorurteilsfreies Mitein-
ander. Auch deswegen unterstütze ich diese 
wichtige Initiative sehr gerne und bedanke 
mich bei allen, die dabei mitmachen!“, so 
Hubig weiter.

Der Vorsitzende des Deutsch-Italienische 
Bildungs- und Kulturinstituts (DIBK), Giaco-
mo Santalucia, ergänzt: „Das Friedensbuch 
ist ein Appell an uns alle. Es ist wichtig, dass 
wir diesen Appell auch an unsere Kinder 
und Jugendlichen richten. Deshalb freuen 
wir uns, dass sich mit Dr. Stefanie Hubig die 
erste Bildungsministerin eines Landes mit 
ihrer Widmung verewigt hat. Wir freuen 
uns auf weitere Aktionen und Projekte für 
den Frieden, bei denen dann vielleicht auch 
rheinland-pfälzische Schülerinnen und 
Schüler mitmachen.“ 

Mit dem Lied „Imagine“ von John Lennon 
bestärkte die junge Sängerin Adriana Vita 
auf eindrucksvolle Weise die Friedensbot-
schaft des DIBK. Das DIBK setzt sich auch 
für weitere soziale Projekte ein, wie zum 
Beispiel den „Europawald für Gerechtigkeit“ 
oder die „Werner-Zimmer-Friedenskette“, 
an der sich auch Ministerpräsidentin Malu 
Dreyer beteiligt hat. 

 
Das „Rote Buch des Friedens“  

wurde wieder aktiviert.

Starkes Zeichen für 
ein friedliches und  
vorurteilsfreies Miteinander

Bildungsministerin  
Dr. Stefanie Hubig Fo
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... würd´ ich kriegen, 
wenn ich AOK-versichert wär´!

... würd´ ich kriegen, 

und noch viel mehr 
  

und noch viel mehr 
Viele Wechsel-Vorteile

Extra-

Leistungen 

bis zu 

1.500 €

aok.de/vielmehrJetzt wechseln!



Nachdem die Vorstandsvorsitzende der  
AOK Rheinland-Pfalz/Saarland, Dr. Martina 
Niemeyer, schon bei der Unterzeichnung 
der Trikots in der Staatskanzlei in Mainz 
dabei war und ihre Bereitschaft erklärt hat-
te, die Aktion mit ihrem Unternehmen zu 
unterstützen, erfolgte nun mit Beteiligung 
von AOK-Verantwortlichen und den Ge-
schäftsführern der Anzeigenblätter der Re-
gionen Saarland und Rheinland-Pfalz eine 
Aktion der Friedenskette auf dem Sport-
platz in Eisenberg, die in der Nähe der AOK-
Direktion liegt.

Gegenüber den Medienvertretern stellte 
Martina Niemeyer fest: 

„Die Idee, eine symbolische Friedenskette 
aus Trikots zu bilden, bei der jeder mit sei-
ner Unterschrift seine Bereitschaft für den 
Frieden signalisiert, halte ich für eine gute 
Sache, die wir als AOK gerne unterstützen. 
Schließlich fühlen wir uns als ‚die Gesund-
heitskasse‘ verantwortlich für das Wohl-
ergehen der Menschen in unserer Region. 
Somit ist es folgerichtig, dass wir uns daran 
beteiligen.“

Der neue Partner der 
Werner-Zimmer-Friedenskette

POLITIK&GESELLSCHAFT

Die Paten der Werner-Zimmer-Friedenskette  
präsentieren ihre Trikots.

oben: Pino Fusaro und Reiner Calmund
unten: Udo Hoffmann und Dr. Martina Niemeyer als 
Vertreter der AOK Rheinland-Pfalz/Saarland
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Udo Hoffmann, der Beauftragte des Vor-
standes der AOK Rheinland-Pfalz/Saarland, 
an den die Kette weitergereicht wurde und 
der jetzt als Pate die Aktion begleitet, erklär-
te sein Engagement mit den Worten: 

„Das Ziel der Werner-Zimmer-Friedenskette 
ist, das Bewusstsein für Vielfalt zu schärfen 
und das Miteinander aller zu fördern. Ich 
finde das unterstützenswert. Somit möchte 
ich auch ein Zeichen gegen Rassismus und 
für mehr Toleranz setzen, denn schließlich 
sind wir als AOK für alle da.“ 

Besonders freuten sich die Beteiligten der 
AOK-Friedensaktion, dass hierzu extra der 
ehemalige Fußballmanager Reiner Cal-
mund kam, der als Pate der Werner-Zimmer- 
Friedenskette diese schon eine Zeitlang in-
tensiv begleitet.
In einem gesonderten Festakt wurden die 
Friedenstrikots als großes AOK-Symbol auf 
dem Sportplatz in Eisenberg ausgebreitet, 
an die sich unter anderem Dr. Martina Nie-
meyer und Udo Hoffmann, die vorher schon 
ihre Trikots unterschrieben hatten, sowie 
die Verlagsgeschäftsführer anketteten.

Der neue Partner der 
Werner-Zimmer-Friedenskette

POLITIK&GESELLSCHAFT

Text: Norbert Bentz

Fotos: Holger Kiefer

oben: Udo Hoffmann unterschreibt als  
Vertreter der AOK Rheinland-Pfalz/Saarland

unten: Dr. Martina Niemeyer präsentiert die AOK 
 als Partner der Werner-Zimmer-Friedenskette

Die Paten der Werner-Zimmer-Friedenskette:
Initiator Giacomo Santalucia, Reiner Calmund, Thomas 

Cuntz, Wolfgang Sturges, Litsa Papalitsa, Udo Hoffmann, 
Dr. Martina Niemeyer, Pino Fusaro, Sandra Exner, Bernd 
Frey und Tobias Ehrenberg (Vertretung für Rainer Zais) 

sowie DIBK-Vizepräsidentin Cinzia Verga
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Woher  
kommen unsere  
Lebensmittel  

eigentlich?

NUR DIE WENIGSTEN VON UNS WERDEN IHRE LEBENSMITTEL  

KONSEQUENT VON EINEM BAUERNHOF IN DER NÄHE BEZIEHEN  

UND GEMÜSE UND KRÄUTER IM EIGENEN GARTEN ANBAUEN.  

DIE MEISTEN GEHEN ZUM DISCOUNTER, UM SICH MIT DEN  

DINGEN DES TÄGLICHEN ALLTAGS ZU VERSORGEN.

DOCH WISSEN WIR WIRKLICH, WOHER DIE PRODUKTE STAMMEN,  

DIE WIR TAGTÄGLICH KONSUMIEREN?

LEBEN&GESUNDHEIT
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Viele haben inzwischen ein gewisses Mar-
kenbewusstsein entwickelt und verbinden 
Hersteller von Nahrungsmitteln mit guter 
oder schlechter Umweltbilanz. Der Nestlé-
Konzern ist vermutlich das beste Beispiel 
für negative Schlagzeilen der letzten Jahre. 
Besonders in Kritik geriet das Unterneh-
men, nachdem bekannt wurde, dass es zum 
Beispiel in armen Regionen Afrikas ganzen 
Dörfern sozusagen „das Wasser abgräbt“, 
um es selbst abzufüllen und teuer zu ver-
kaufen. Viele Konsumenten achten deshalb 
mittlerweile darauf, dass keine Produkte 
mehr von Nestlé in ihrem Einkaufswagen 
landen. Doch das Problem steckt viel tie-
fer und leider können wir als Verbraucher 
kaum etwas dagegen tun.

Im April 2018 startete der Lebensmitteldis-
counter Edeka einen Boykott gegen Nestlé. 
Doch nicht etwa wegen Nestlés unlauteren 
Mitteln, an Rohstoffe zu gelangen, sondern 
wegen einer Preiserhöhung, die der Dis-
counter nicht mitmachen wollte. Schon ei-
nen Monat später hatte man sich geeinigt 
und Edeka nahm alle Produkte zurück in 
sein Sortiment. Konzerne wie Nestlé produ-
zieren allerdings nur die Endprodukte. Man 
mag es kaum glauben, aber in der Herstel-
lungskette befinden sich tatsächlich noch 
skrupellosere Firmen und ihnen kann man 
nicht so einfach entgehen, da ihr Name nir-
gendwo auf einer Verpackung zu finden ist.

Lebensmittelkonzerne produzieren ihre 
Rohstoffe im Allgemeinen nicht selbst, son-
dern kaufen sie von Rohstoffproduzenten 
wie Cargill oder Louis Dreyfus. Während 
letzterer vor einem Jahr endlich beschlossen 
hat, für den Anbau ihrer Rohstoffe – dazu 
gehört vor allem Soja – keine Waldflächen 
mehr zu roden, interessieren Cargill solche 
Veröffentlichungen wie die von Mighty 
Earth überhaupt nicht. Was zählt, sind le-
diglich die Umsätze und die liegen beim 
weltweit größten Rohstoffproduzenten bei 
etwa 115 Milliarden Dollar jährlich, gehö-
ren doch solch mächtige Unternehmen wie 
McDonald’s, Burger King, Kellogg’s, Dano-
ne und Nestlé ebenso zu seinen größten 
Kunden wie die Supermarktkonzerne Aldi, 
Edeka, Walmart, Tesco, Carrefour und Ahold 
Delhaize. Nur wenn diese Firmen Druck auf 
Unternehmen wie Cargill ausübten und 
empfindliche Einbußen drohten, würde 
vermutlich ein Umdenken stattfinden.

Auch wenn Cargill den meisten Menschen 
vollkommen unbekannt sein sollte, liefert 
der Konzern die Grundlage für viele Dinge 
unseres täglichen Lebens:
• Anbau, Verkauf, Transport, Lagerung und  
 Verarbeitung von Baumwolle, Weizen,  
 Ölsaaten, Mais, Gerste und Hirse
• Herstellung von Futtermitteln und Zu- 
 satzstoffen für Rinder, Schweine,  
 Geflügel und Fische, sowie Beratung von  
 US-Bauern und Risikomanagement- 
 Dienstleistungen
• Weltweit größter Hersteller von Rinder- 
 hackfleisch und bratfertigen Hamburgern,  
 z.B. für McDonald’s, für den Cargill auch  
 Chicken McNuggets herstellt
• Herstellung von Lebensmitteln wie  
 Kakao und Schokolade, Glasuren und  
 Füllungen, Tortillas, Salz, Öle und Fette,  
 Süßungsmittel, Fleisch- und Eiprodukte
• Herstellung von Lebensmittelzusatz- 
 stoffen wie Stärke, Proteine, Emulgatoren,  
 Pektine, Carrageene, Lecithine und ande- 
 ren chemischen Produkten
• Herstellung von Beschichtungen für  
 Pfannen und Backbleche, Zusatzstoffe  
 für Kosmetika, Straßenbeläge, Biotreib- 
 stoffe, Straßensalz und Enteisungsmittel

Man kann dem Unternehmen also kaum 
entgehen. Genauso lang wie die Aufzäh-
lung der hergestellten Produkte ist aller-
dings die Liste der Verfehlungen:
• Abholzung großer Flächen Regenwalds  
 in Brasilien für den Sojaanbau, Rodung  
 von Flächen in Papua für Palmölplantagen
• Großflächiger Einsatz von Chemikalien  
 wie Glyphosat
• Ankauf von Kakaobohnen von Plantagen,  
 die auf gerodeten Flächen von National- 
 parks angelegt wurden
• Billigung von Kinderarbeit auf Plantagen  
 – hierfür wird aktuell eine Klage gegen  
 Cargill und Nestlé vorbereitet, da beide  
 Unternehmen Kinderarbeit von täglich  
 bis zu 14 Stunden ohne Entlohnung oder  
 richtige Versorgung, dafür aber mit  
 körperlicher Züchtigung billigen
• Verletzung der Luftreinheitsgesetze  
 – deswegen wurde Cargill 2005 in zehn  
 US-Bundesstaaten verklagt
• Verunreinigung in der Lieferkette an  
 Fast-Food-Ketten, wodurch mehrere  
 Ausbrüche von Salmonellen und E.Coli  
 verursacht wurden
• Unrechtmäßige Aneignung von Land in  
 Kolumbien durch Tochterunternehmen

All diese Vorwürfe hat Cargill nie bestritten, 
sondern mit einer Hinhaltetaktik die Veröf-
fentlichung des Berichts von Mighty Earth 
ein halbes Jahr lang hinausgezögert. Letzt-
lich liegt es an den Großkunden von Firmen 
wie Cargill, Druck zu machen. 

„HEUTE HAT EIN PRIVAT GEFÜHRTES UNTERNEHMEN VIELLEICHT MEHR 

MACHT, DAS KLIMA, DAS WASSER, DIE ERNÄHRUNGSSICHERHEIT, DIE 

ÖFFENTLICHE GESUNDHEIT UND DIE MENSCHENRECHTE DER WELT ZU 

ZERSTÖREN ODER ZU SCHÜTZEN ALS JEDES ANDERE UNTERNEHMEN IN 

DER GESCHICHTE.“
– Erster Satz des Berichts der Umweltschutzorganisation Mighty Earth  

über den weltweit agierenden US-Agrarkonzern Cargill

LEBEN&GESUNDHEIT
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Gerade beim Einkauf im Discounter begegnet man auf Schritt 
und Tritt unnötigem Plastik. Einkaufstüten aus Plastik kosten 
ja inzwischen zurecht Geld, was ist jedoch mit den Plastiktü-
ten in der Gemüseabteilung? Ein Rückgang ist dort nicht zu 
verzeichnen. Verbraucher nutzen also nur weniger Einkaufstü-
ten, weil es ihnen an den Geldbeutel geht, nicht weil ein Um-
denken in Sachen Umweltschutz stattgefunden hat. Es gibt 
inzwischen mehrfach verwendbare (und waschbare) Stoff-
beutel als Alternative. Auch Wurst und Fleisch kann in vielen 
Lebensmitteldiscountern inzwischen in selbst mitgebrachten 
Frischhaltedosen verpackt werden. Gänzlich vermeiden sollte 
man natürlich allein schon aus Gründen des gesunden Men-
schenverstands vorgepellte Eier oder Orangen in Plastikverpa-
ckungen. Wer komplett auf Verpackungen verzichten möchte, 
sollte einmal bei der Nachfüllbar (Bruchwiesenstr. 6) in Saar-
brücken vorbeischauen. Dort können viele regionale, nachhal-
tig produzierte und fair gehandelte Produkte in eigenen Be-
hältern abgefüllt und gekauft werden.

Viele machen sich vermutlich keine Gedanken darum, woher 
die Holzkohle kommt, die man am Wochenende zum Schwen-
ken verwendet, dabei hat diese oft einen sehr weiten Weg hin-
ter sich und ist das Produkt von Brandrodungen am anderen 
Ende der Welt. Auch wenn es teurer ist, sollte man beim Kauf 
von Grillkohle auf das FSC-Siegel und ein DIN-Prüfzeichen 
achten, das bestätigt, dass keine Tropenhölzer verwendet 
wurden und die Kohle keine Schadstoffe enthält. Nachhalti-
ge Alternativen zu Holzkohle sind zum Beispiel Briketts aus 
Olivenkernen, Kokosnussschalen oder Weinreben. Diese sind 
zwar etwas teurer, werden aber ausschließlich aus den Abfall-
produkten der Olivenöl-, Kokosmilch- oder Weinproduktion 
hergestellt und sind daher nachhaltig.

Seien wir ehrlich, jeder von uns hat schon Wurst, Käse oder 
Joghurt gekauft, die man wegwerfen musste, weil man sie 
nicht rechtzeitig gegessen hat. Gerade in Deutschland mit 
all seinen Discountern und extrem günstigen Lebensmitteln 
scheint niemand ein schlechtes Gewissen deswegen zu ha-
ben. Nach Berechnungen des WWF werfen die Deutschen Jahr 
für Jahr etwa 18 Millionen Tonnen Lebensmittel weg und dar-
unter befinden sich nicht selten welche, die noch vollkommen 
in Ordnung sind. Auch wenn das Mindesthaltbarkeitsdatum 
abgelaufen ist, heißt dies keineswegs, dass das Nahrungsmit-
tel ungenießbar ist. Die beste Devise bei schnell verderblichen 
Lebensmitteln ist jedoch: Nur so viel kaufen, wie man auch 
sicher in absehbarer Zeit verbrauchen kann.

Erdbeeren im Januar, Äpfel im März und Kürbis im April? Viele 
möchten das ganze Jahr über ihr Lieblingsobst und -gemüse 
genießen. Da in Deutschland im Januar aber keine Erdbeeren 
wachsen, kommen diese oft aus Ägypten, Äpfel und Trauben 
aus Südafrika und Kürbisse aus Südamerika. Da braucht man 
nicht besonders viel Fantasie, um sich auszurechnen, dass 
die CO2-Bilanz solcher Produkte negativ ausfallen. Auch Ge-
müse aus dem Gewächshaus, das nicht so weit entfernt ist, 
hat einen Wermutstropfen: Für die Bestäubung der Pflanzen 
werden Hummelschwärme eingesetzt, die nach der Saison 
vergast oder verbrannt werden. Besser also auf die Obst- und 
Gemüsesorten zurückgreifen, die gerade Saison haben oder 
gut über Winter gelagert werden können.

Worauf  
wir beim nächsten Einkauf achten können:

Unnötiger Plastikmüll

Obst und Gemüse der Saison

Produkte nur in Mengen,  
die man auch verbraucht

Nicht die erstbeste Grillkohle

LEBEN&GESUNDHEIT
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Ristorante  
La Scala

Via Atenea 72
Agrigento 

Unser Geheimtipp in Sizilien



Wer macht das Rennen?

Verbrennungsmotor
Elektroantrieb
Bei der Frage, wie man die Umwelt schonen und CO

2
-Emissionen einsparen kann, 

wird immer wieder der Umstieg auf ein Elektroauto ins Spiel gebracht. 

Doch lohnt sich diese Anschaffung? 

Und wie umweltfreundlich sind Elektroautos wirklich? 

Wir haben die Fakten zusammengetragen.

versus

POLITIK&GESELLSCHAFT



 NULL CO2-AUSSTOSS
ABER: Der Strom, der zum Aufladen der Batterie benötigt 
wird, muss natürlich ebenfalls erzeugt werden und dies wird 
auf absehbare Zeit noch nicht ausschließlich durch erneuer-
bare Energien geschehen.

 GERINGERE KOSTEN
Die Kosten für die gleiche gefahrene Strecke ist durch die  
günstigeren Stromkosten beim Elektroauto billiger.

 NIEDRIGERE WARTUNGSKOSTEN 
    UND WENIGER VERSCHLEISSTEILE

Der Wechsel von Motoröl und Bremsflüssigkeiten entfällt  
bei Elektroautos komplett. Dadurch sind Wartungen güns-
tiger als bei Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor.

 FÖRDERUNG DURCH DEN STAAT
Im Moment fördert der Staat den Kauf eines Elektroautos 
mit 4.000 Euro Prämie und erhebt noch bis Ende 2020 
keine KFZ-Steuern.

 GÜNSTIGERE FAHRZEUGVERSICHERUNG
ABER: Die Kosten der Versicherung errechnet sich aus Statis-
tiken. Da es momentan noch sehr wenige Elektrofahrzeuge 
gibt, passieren mit diesen Autos auch weniger Unfälle. Es ist 
also davon auszugehen, dass mit zunehmender Zahl an Elek-
troautos auch die Kosten der Fahrzeugversicherung steigt.

Fazit
Rein finanziell gesehen 
lohnt sich die Anschaffung 
eines Elektrofahrzeugs erst 
nach etwa fünf Jahren und 
auch die Umweltbilanz lässt 
momentan in Deutschland 
noch zu wünschen übrig. 
Leute, die das Auto nur we-
nig nutzen, fahren nicht 
„sauberer“ als mit einem 

Elektro- 
Mobilität
Elektro- 

Mobilität

POLITIK&GESELLSCHAFT
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 GERINGERE ANSCHAFFUNGSKOSTEN
Benziner und Diesel sind rund ein Drittel günstiger als  
reine Elektrofahrzeuge, bei denen allein die Batterie etwa 
40% des Fahrzeugwerts ausmacht.

 TANKSTELLEN ÜBERALL VERFÜGBAR
Im Gegensatz zu Ladestationen, die noch nicht überall 
anzutreffen sind, sind in Deutschland Tankstellen flächen-
deckend vorhanden, und das Tanken benötigt nur wenige 
Minuten, während das Aufladen Stunden in Anspruch 
nimmt und dann auch nur eine relativ geringe Reichweite 
zulässt. Die Einrichtung einer eigenen Ladestation zuhause 
schlägt locker noch einmal mit 1.000-1.500 Euro zu Buche.
ABER: Da es sich bei Diesel/Benzin um fossile Brennstoffe  
handelt, ist das Vorkommen beschränkt die Preise sind vom 
Weltmarkt abhängig.

 AUSGEREIFTE TECHNIK
Die Technik von Benzin- und Diesel-Fahrzeugen existiert 
seit nunmehr 150 Jahren und ist ausgereift, während sich 
bei Elektrofahrzeugen Meldungen z.B. über explodierende 
oder in Brand geratende Batterien noch häufen.

 KEINE SELTENEN ROHSTOFFE
Vor allem die aktuell verbauten Batterien von Elektrofahr-
zeugen sind problematisch, da dafür große Mengen an 
Lithium und Cobalt notwendig sind, die in Dritte-Welt-
Ländern abgebaut werden. Auch das Recycling ist proble-
matisch, da die Bestandteile hochgiftig sind.

Fazit
Fahrzeug mit Verbrennungs-
motor. Dies liegt hauptsäch-
lich daran, dass unser Strom 
erst zu einem Bruchteil aus 
erneuerbaren Energien er-
zeugt wird und auch die 
Produktion von Elektroautos 
weitaus mehr Energie frisst 
als die Herstellung eines 
„normalen“ Fahrzeugs.

Klassischer
Antrieb
Klassischer
Antrieb

POLITIK&GESELLSCHAFT
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Die Fleisch-Innovation 
von Planet

Ein Gespräch mit 
Julian Di Paola aus Dillingen

Text: Norbert Bentz // Fotos: Holger Kiefer

MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN
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Als Redakteur der EOS, aber auch als freier 
Journalist oder Pressereferent habe ich bisher 
tausende von Artikeln verfasst und ich bin 
immer wieder erstaunt, dass aus dem klei-
nen Saarland so viele Innovationen kommen. 
Unter diesem Gesichtspunkt betätigt sich 
aus meiner Sicht einmal mehr der Saarland-
Slogan: „Großes entsteht immer im Kleinen“.

Mir gegenüber sitzt Julian Di Paola aus Dil-
lingen, ein junger Mann von 27 Jahren mit 
internationalen Wurzeln, der mit einer neu-
en Idee dem Fleischmarkt, und da ist er sich 
mit seinem Partner Benedikt Klein sicher, 
neue innovative Impulse geben wird. 

Doch woher kommt die Affinität zum 
Fleisch? Wohl nicht von ungefähr, denn vie-
le Menschen im Saarland und im Umfeld 
haben schon oftmals die Kühlfahrzeuge mit 
dem Namen Di Paola gesehen. Es ist der 
Betrieb seines Vaters Alessandro, der schon 
1992 in jungen Jahren selbstständig auf 
dem Fleischmarkt agierte und wohl als Ers-
ter in Deutschland industriell Kebap-Spieße 
herstellte.

So ist es also kein Wunder, dass auch Julian, 
dessen Mutter Französin ist, schon frühzei-
tig in den Kühlhallen der Fleischproduktion 
herumlief und mithalf. Nach der Mittleren 
Reife begann er eine kaufmännische Lehre 
im elterlichen Betrieb, in dem bis vor einem 
Jahr arbeitete – oder immer noch mitarbei-
tet, aber jetzt wird es etwas kompliziert – 
oder doch nicht. 

Zusammen mit Benedikt Klein, einem 
Fitness-Trainer und Ernährungsfachmann 
stellte er fest, dass es speziell für die Klientel 
aus dem Fitness-Bereich keinen richtigen 
Zugang zu qualitativ hochwertigen, mage-
ren Fleischsorten gibt.

Daher wurde vor etwas mehr als einem 
Jahr die Idee geboren, unter der Dachmar-
ke „Planet“ einen Internetversandhandel 
aufzubauen, der speziell Fitnesssportlern 
qualitativ hochwertige Fleischrationen für 
etwa zwei Wochen anbietet. Bis die Idee 
umgesetzt werden konnte, dauerte es noch 
eine Weile, denn schließlich waren die An-
forderungen hierzu nicht ohne. Die Ware 
musste gekühlt sein, die Verpackung sollte 
zu 100 Prozent recyclebar sein und auch der 
Versand musste organisiert werden. 

Hierbei konnte der glücklich verheiratete 
ehemalige Tanzsportler Julian Di Paola auf 
die Infrastruktur des Fleischzerlegungs- 
und Veredlungsbetriebs seines Vaters zu-
rückgreifen sowie den Einkauf organisieren, 
während sein Geschäftspartner Benedikt 
Klein als Fitnesstrainer und Ernährungs-
coach, der übrigens schon Nahrungser-
gänzungsprodukte produzierte, den Ernäh-
rungspart belegte.

Die größte Schwierigkeit bestand jedoch 
darin, wie man die gekühlte Ware von A 
nach B transportiert. „Und daran haben wir 
eine Zeitlang getüftelt“, so Di Paola, „Aber 
es hat sich gelohnt. Heute können wir ga-
rantieren, dass unsere Ware, drei Tage lang 
bei 30 Grad minus gefroren bleibt und wir 
innerhalb dieser Zeit auch garantieren, dass 
der Kunde diese auch in der Zeit erhält.“

Natürlich ist das Kühlen der Ware ein Ge-
heimnis, welches die Geschäftsmänner 
nicht preisgeben. Es gibt nur einen Hinweis 
auf Trockeneis. Zudem ist die Verpackung zu 
100 Prozent wiederverwertbar, da man auf 
Nachhaltigkeit setzt. Dies ist die höchste 
Priorität von „Planet“.   

Abgepackt in portionierten Einheiten, 
stammen alle Fleischsorten, sei es Puten- 
oder mageres Rindfleisch oder Hähnchen-
brustfilet, aus dem Freilandbereich. Bei der 
Verpackung wurde darauf geachtet, dass 
diese aus wiederverwertbaren Materialien 
besteht, damit die Umwelt nicht belastet 
wird. Seit Ende 2018 läuft nun das Internet-
geschäft und der bisherige Erfolg ist viel-
versprechend, denn in der Fitnessszene ist 
Planet schon ein Begriff. Dafür sorgt unter 
anderem auch der in der Fitnessszene be-
kannte Instagram-Influencer Tobias Rohte.

Die portionierten Fleischsorten aus bester 
Qualität sind für den Bedarf von zwei Wo-
chen ausgelegt und wiegen in der Regel um 
die 15 Kilogramm. 

Das Angebot, welches sich vorrangig an die 
Zielgruppe zwischen 19 und 39 Jahre rich-
tet, wird schon fleißig geordert, auch wenn 
der Preis sich im oberen Segment bewegt. 
„Trotzdem können wir im Vergleich noch 
recht günstig anbieten“, so Di Paola. „Aktuell 
versenden wir pro Monat an die 350 Pakete 
nach Deutschland, Luxemburg, Niederlan-
de und Österreich – Tendenz steigend.“

Und damit ist Julian Di Paola bisher zufrie-
den. Übrigens weist er abschließend noch 
darauf hin, dass es neben dem Fitness-Food 
jetzt auch Soul-Food im Angebot gibt, wie 
beispielsweise der saarländische Schwen-
ker, denn ab und zu kann man sich auch mal 
was Besonderes gönnen.

Leser, die mehr über Planet und das Ange-
bot wissen möchten, erfahren dies unter 

anderem unter www.planetmeat.de.
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LIFESTYLE&MORE

Vor nunmehr 50 Jahren landeten mit Apollo 11 

die ersten Menschen auf dem Mond. Unvergessen 

bleiben natürlich Neil Armstrongs Worte: „Ein kleiner 

Schritt für einen Mann, aber ein großer Schritt für die 

Menschheit.“ Doch wussten Sie auch, dass im Zuge 

der Raumfahrtmissionen viele Erfindungen gemacht 

wurden, die wir heute noch tagtäglich nutzen? 

Begleiten Sie uns auf eine kleine Reise in die Welt der 

Weltraummissionen und der daraus entstandenen 

Erfindungen.

Wussten  
Sie schon...?

Barcode
Heute auf jedem Produkt im Supermarkt, auf 
jedem Buch und jedem Preisschild zu finden, 

wurde der Strichcode einst von der NASA 
entwickelt, um den Überblick über die vielen 

Einzelteile ihrer Missionen zu behalten.

Smartphone-Kamera
Lange Zeit waren Kameras viel zu groß und 

schwer für den Einsatz im Weltall. In den 1990er 
Jahren entwickelte die NASA den CMOS-Sensor, 
der die Fotografie revolutionierte und heute in 
fast allen Smartphones zum Einsatz kommt.

Golfbälle
Dank der NASA-Forschung fliegen Golfbälle 

heute schneller und weiter als früher.  
Grund ist die Oberflächenstruktur, die durch 

Experimente optimiert wurde.

Babynahrung
Bei der Entwicklung von Astronautennahrung 
stieß die NASA auf eine natürliche Quelle für 
Omega-2-Fettsäuren, die sehr wichtig für die 
Entwicklung von Kleinkindern ist. Dieser auf 
Algen basierende Nährstoff kommt heute in 

90% aller Babynahrung vor.
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Memory Foam
Was wir heute von Schuhsohlen, Kopfkissen und 

Matratzen kennen, hat die NASA ursprünglich 
entwickelt, um beim Start der Raketen das 

Körpergewicht der Astronauten abzufangen.

Navigationssysteme
Das GPS-System, auf dem z.B. Autonavigations-

systeme basieren, wurde von der NASA 
entwickelt. Dank ihrer Satelliten kann heute 

jeder schnell und einfach mittels Smartphone 
oder Navi seinen Weg zum Zielort finden.

Golfbälle
Dank der NASA-Forschung fliegen Golfbälle 

heute schneller und weiter als früher.  
Grund ist die Oberflächenstruktur, die durch 

Experimente optimiert wurde.

Rauchmelder
Da man in einer Raumkapsel oder auf einer 

Raumstation natürlich nicht mit Wasser löschen 
kann, wurden Rauchmelder entwickelt, die 

schon vor der kleinsten Rauchentwicklung bei 
einem Brand warnen.

Babynahrung
Bei der Entwicklung von Astronautennahrung 
stieß die NASA auf eine natürliche Quelle für 
Omega-2-Fettsäuren, die sehr wichtig für die 
Entwicklung von Kleinkindern ist. Dieser auf 
Algen basierende Nährstoff kommt heute in 

90% aller Babynahrung vor.

Infrarot- 
Thermometer

Bei Kleinkindern problemlos die Temperatur 
messen? Das ist heute dank Infrarot-Thermo-
metern fürs Ohr schnell und einfach möglich. 

Die NASA hat diese Technologie allerdings nicht 
entwickelt, um Fieber zu messen, sondern um die 

Temperatur von Sternen festzustellen.

Teflon
Eine hartnäckige Legende ist hingegen, dass Teflon von der 
NASA erfunden wurde. Die beliebte Pfannenbeschichtung 

gibt es bereits seit 1938, wurde von einem New Yorker 
Händler 1970 als Weltrauminnovation vermarktet, weil 
sich zu jener Zeit alles besser verkaufte, wenn es etwas 

mit den Mondmissionen zu tun hatte.

Akku-Schrauber
Ein Verlängerungskabel aus der Raumstation 

bis zum Einsatzort? Wohl eher nicht. Akku-
Schrauber und -Bohrer wurden von der NASA 

für Außeneinsätze im Weltraum entwickelt und 
finden sich heute in fast jedem Haushalt.

Handstaubsauger
Staub und Schmutz sind im Weltraum ein großes 

Problem, da sie sich aufgrund der Schwerelosigkeit nicht 
am Boden absetzen, sondern in der Luft schweben und 

somit eingeatmet werden können. Um dies zu vermeiden, 
wurden akkubetriebene Handstaubsauger entwickelt, mit 
denen die Teilchen aus der Luft gesaugt werden können.
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Das Schwarz von Avola, der Nero Sacro 
D.O.C., ist mit seinen 14,5% Alkoholgehalt 
rund, würzig, mit fruchtigen Noten, voll-
mundig, aber sehr süß, und stammt aus 
den Weinbergen unserer Weingüter in Agri-
gento in unberührtem Gebiet, das zwischen 
dem Tal der Tempel und der Scala dei Turchi 
in Realmonte liegt. Unser mittelständisches 
Unternehmen besitzt mehr als fünfzig Jah-
ren Erfahrung und Familiencharakter.

Die glückliche Lage unserer Weinberge, die 
sich auf den Hügeln zum Meer befinden, 
schaffen die Voraussetzungen für ein tro-
ckenes und windiges Klima, das es ermög-
licht, Krankheiten durch die ausschließliche 
Verwendung von Schwefel, einem natürli-
chen Mineral, das bereits von den alten Rö-

mern verwendet wurde, zu verhindern. Die 
Traubenproduktion ist auf einen maxima-
len Ertrag von 3-3,5 kg pro Rebe beschränkt, 
was der Qualität des Produkts und den Vor-
schriften für die D.O.C. entspricht. Die Ernte 
erfolgt nach alter Tradition manuell, um die 
für diese Beere mit dünner Schale typischen 
Düfte und Aromen nicht zu zerstören.

Unsere Olivenhaine brauchen keine Be-
handlung, die Pflanzen der neuen Genera-
tionen bestehen aus der Sorte „Biancolilla“, 
die seit Jahrhunderten für die Ölherstellung 
verwendet wird.

Die Mandelhaine wurden kürzlich mit einer 
für unser Gebiet typischen robusten Sorte  
bepflanzt.

Weitere Informationen 
zu unseren Weinen 

finden Sie unter:
www.tenuteverone.com

Il Nero          
      d’Avola
Il Nero          
      d’Avola



Karl Rauber
Das EOS-Team ist immer auf der Suche nach 
neuen und interessanten Rubriken, von de-
nen wir ausgehen, dass diese für unsere Le-
serinnen und Leser von Interesse sind. Nach 
eingehender Beratung haben wir uns ent-
schlossen, die Rubrik „Was macht eigentlich 
heute…?“ fest zu installieren. 
Dabei wollen wir mit saarländischen Persön-
lichkeiten, die im politischen, wirtschaftli-

chen oder künstlerischen Bereich tätig waren 
und das Saarland somit geprägt haben, spre-
chen und nachfragen, was sie heute nach ih-
rer beruflichen Karriere so machen.
Mit Karl Rauber, einem ehemaligen, bundes-
weit bekannten CDU-Spitzenpolitiker, habe 
ich hierzu ein Gespräch geführt, während 
unser Fotograf Holger Kiefer (Honk) das In-
terview bildlich festhielt.

WAS MACHT HEUTE...?
Eine Rubrik von Norbert Bentz

MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN
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Mittlerweile wohnt der in Güdesweiler ge-
borene Karl Rauber, zusammen mit seiner 
Frau Gisela hoch über Marpingen gelegen 
in einem wunderschönen Haus, und es 
macht bei sommerlichen Temperaturen so 
richtig Spaß, mit ihm auf dem Balkon zu 
sitzen und in entspannter Atmosphäre zu 
plaudern. Dabei ist es für mich als Schrei-
ber angenehm, einem Mann gegenüber zu 
sitzen, der seine Wurzeln nicht verleugnet, 
bodenständig geblieben ist und noch heute 
zu seinen Freunden aus „Missionshauszei-
ten“ engen Kontakt hält und Freundschaf-
ten pflegt.

Nein, er hat nicht 
die Hände in den 
Schoss gelegt, son-
dern ist auch wei-
terhin aktiv in der 
Politik verankert, 
wenn auch nicht 
mehr im direkten 
operativen Ge-

schäft. Auf jeden Fall kann er sich heute 
entspannter mit den politischen Ausein-
andersetzungen beschäftigen, unterliegt 
nicht mehr dem enormen Zeitdruck und 
befindet sich nicht mehr nur dauernd auf 
Dienstreisen, sei es per Dienstwagen, Zug 
oder Flugzeug. So ist er in seiner aktiven 
Laufbahn, unter anderem als Minister für 
Europa und Bundesangelegenheiten 582-
mal nach Berlin geflogen – und das waren 
nur die Flüge, die mit Übernachtungen ge-
koppelt waren. Hinzu kommen noch die Ta-
gesflüge. Auch wenn man als Politiker hier 
Vorteile habe und bis kurz vorher noch ein-
checken kann, sei dies nicht so ohne, denn 
schließlich waren im Vorfeld intensive Bera-

tungen vorangegangen und auch wichtige 
Entscheidungen gefällt worden, die ihn 
noch beschäftigten, während er schon wie-
der auf dem Weg war, Neues in Angriff zu 
nehmen. 

Und bei all dieser Hektik wollte er noch für 
seine Familie - seine Frau und die drei Kin-
der (übrigens alle Mädchen) - da sein. Das 
war nicht einfach und erforderte ein strik-
tes Zeitmanagement, das am Ende doch 
nicht immer so genau eingehalten werden 
konnte. Noch wichtiger war allerdings die 
aktive Unterstützung durch seine Frau, auf 
die er sich immer verlassen konnte. Heute 
habe er, und dies scheint er offensichtlich 
und mit Freuden zu genießen, vier Enkel-
kinder, von denen drei noch im Kindesalter 
sind und sich gerne von ihrem Opa verwöh-
nen lassen. 

Wenn man bedenkt, dass sich Karl Rauber 
zwischen 1978 und 2012 in vielen unter-
schiedlichen Positionen, sei es innerhalb 
der CDU Saarland oder als Landtagsab-
geordneter und Minister oder Leiter der 
Staatskanzlei, aktiv war, dann kann man 
sich vorstellen, welche Herausforderungen 
und auch politische Stürme er überste-
hen musste. Das alles war „nicht so ohne“. 
Aber auch die politischen Gegner müssen 
ihm bescheinigen, dass er das Saarland 
nachhaltig geprägt und nach außen gut 
vertreten hat. Dabei sind viele politischen 
Entscheidungen gefallen, bei denen er als 
Leiter der Staatskanzlei entscheidend mit-
einbezogen war. 

In seiner aktiven Laufbahn  

ist er 582-mal nach Berlin 

geflogen – und das waren nur  

die Reisen mit Übernachtungen.

MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN
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Mit einem Lächeln auf dem Gesicht erin-
nert er sich, so als sei es erst eben gesche-
hen, wie seine Ära in der Landesregierung 
begann. „Bei der Landtagswahl 1999 lag 
nach den ersten Hochrechnungen die SPD 
und Reinhard Klimmt vorne, bis dann kurz 
nach 18 Uhr die Korrektur zu unserer aller 
Erstaunen erfolgte und die CDU vorne lag. 
Und ab diesem Zeitpunkt waren wir als 
CDU gefordert und ich habe mich bereit er-
klärt, Verantwortung unter Peter Müller zu 
tragen. Als Peter Müller dann 2011 als Mi-
nisterpräsident zurücktrat, schied mit ihm 
auch Karl Rauber aus. „Es war genau der 
richtige Zeitpunkt – so sehe ich es heute“, 
so Karl Rauber.

Doch ganz aufhören kann ein solch aktiver 
Mensch, wie es Karl Rauber ist, nicht. Er ist 
mit Herz und Seele CDUler und bleibt sei-
ner Partei bis heute als Landesschatzmeis-
ter und Gemeindeverbandsvorsitzender 
der CDU in Marpingen erhalten. Der ge-
lernte Bankkaufmann ist dabei nicht nur 
für die korrekte Finanzbuchhaltung verant-
wortlich, sondern kümmert sich auch um 
Sponsoren. Und dies bedeutet vor allem 
Kontaktpflege - das A und O einer guten 
Partnerschaft. Dies macht ihm immer noch 
Spaß, denn er ist ein Mensch, der kommu-
nikativ und gesellig ist und auch die rechten 
Worte findet, um zu überzeugen. Zudem ist 
er aktuell stellvertretender Vorsitzender der 
Lebenshilfe gGmbH St. Wendel und wenn 
man bedenkt, dass hier 800 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gemeinsam mit 
1.700 Menschen mit Behinderung wie ein  
Wirtschaftsunternehmen geführt werden, 
dann handelt es sich dabei nicht bloß um 
ein kleines Ehrenengagement. Des Weite-

ren ist der agile 67-jährige Nordsaarländer 
noch in einigen Aufsichtsräten, unter ande-
rem beim Weltkulturerbe Völklinger Hütte, 
der Saarland Sporttoto GmbH sowie dem 
Saarländischen Staatstheater und im Ver-
waltungsrat des Saarländischen Rundfunk, 
aktiv. Ein weiteres soziales Engagement 
galt der Wingert Förderschule in St. Wen-
del, die jetzt nach Neunkirchen zur Pallotti-
Schule verlagert wurde.

Er hat also noch einiges zu tun, nimmt am 
politischen und sozialen Leben im Saarland 
aktiv teil und investiert als Unruheständler 
oftmals mehr Stunden in seine Aktivitäten 
als andere im aktiven Berufsleben. Doch 
Karl Rauber ist keiner, der nur ruhig sitzen 
kann. Heute blickt er nicht einfach nur auf 
ein erfolgreiches Leben zurück, sondern ist 
immer noch mittendrin.

Auch wenn er nicht 
dem Wunsch seines 
Vaters entsprach, 
dessen Nachfolger 
in der familieneige-
nen Metzgerei zu 
werden, ist er heu-
te froh, dass es so 
gekommen ist. Hier 
hatte er mit fünf Jahren einen schweren 
Unfall. Aber auch diesen Schicksalsschlag 
hat er weggesteckt – und womöglich gera-
de daraus die Kraft geschöpft, einen erfolg-
reichen Weg zu beschreiten. 

Er investiert in seinem Ruhe-

stand oftmals mehr Stunden  

in seine Aktivitäten als andere 

im aktiven Berufsleben.
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Gedanken lesen?
Dann musst Du  

die Perspektive  
wechseln.

Dann musst Du  

die Perspektive  
wechseln.

Probleme, die wir nicht lösen können. Menschen, die wir nicht 
verstehen. Manchmal scheinen uns die Welt und die Men-
schen darin ein Rätsel zu sein. 
Ein Perspektivwechsel beinhaltet die Chance, neue Ideen und 
Lösungen zu finden, vor allem aber Menschen zu verstehen. 
Schwierigkeiten verlieren ihren Schrecken und Menschen sind 
mitunter doch nicht so schlimm und anstrengend, wie wir zu-
nächst glaubten.

MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN



Wie gerne wären wir wie die großen 
Mentalisten unserer Zeit? Würden 

nur allzu gerne wissen, was in unserem Ge-
genüber vor sich geht. Warum sich jemand 
verhält, wie er sich verhält. Dabei ist Gedan-
kenlesen genau genommen nichts anderes 
als Empathie und emotionale Intelligenz.

Die Fähigkeit, sich in andere hineinzuverset-
zen. Deren Gefühle wahrzunehmen, korrekt 
zu interpretieren und angemessen damit 
umzugehen. Und mit den eigenen!
Denn der Weg zu den Motiven und Bedürf-
nissen der anderen geht über ihre Emoti-
onen. Und diesen können wir über Mimik 
und Körpersprache auf die Schliche kom-
men.

Aber für viele von uns gibt es eine Hürde: 
die Fähigkeit und der Wille zum Perspektiv-
wechsel. 

Wir sind so sehr in unserer eigenen Welt 
gefangen, dass es für uns keine Alternati-
ven geben kann. Die Welt funktioniert aus-
schließlich so, wie wir sie uns in unseren 
Köpfen aufgebaut haben. Erziehung, sozi-
ales Umfeld und Erfahrungen prägen uns 
und unsere Welt. Wir leben mit unseren 
Glaubenssätzen, die sich wie eine Mauer 
um uns aufgebaut haben und schaffen es 
kaum, über diese hinwegzusehen.

Damit wir andere Menschen tiefgreifender 
verstehen und einen Perspektivwechsel 
vollziehen können, müssen wir zunächst 
die Tatsache akzeptieren, dass jeder Mensch 
seine eigenen Ansichten, Werte, Erfahrun-
gen und sein Bild der Welt hat. Es gibt nicht 
die eine Wahrheit.

Vorab: verstehen bedeutet nicht,  
einverstanden zu sein!

Unser Gegenüber tiefgreifender zu ver-
stehen, ermöglicht es uns, beruflich wie 

privat Vertrauen zu gewinnen, Menschen 
an uns zu binden und ein wertschätzendes 
Miteinander zu schaffen.

Doch wie können wir uns in die Gedanken-
welt einer anderen Person versetzen?

Wache Sinne sind gefragt! Empathie erfor-
dert auch Ausgeglichenheit. Dazu gehören 
gesunde Ernährung und viel Bewegung. 
Stress ist der Feind von Empathie! Wenn 
unsere Vorfahren in Urzeiten unter Stress 
gerieten, z.B. im Kampf und auf der Jagd, 
war es nicht erforderlich, empathisch zu 
sein. 

Unser Gehirn konnte sich in den letzten 
Jahrtausenden soweit optimieren, dass es 
für so manche Situationen Faustregeln ent-
warf. Heuristiken, die uns helfen zu reagie-
ren, ohne groß nachdenken zu müssen. Das 
spart Zeit und Energie … allerdings lauern 
auch so manche Fallen.

Die Macht des ersten Eindrucks zum Bei-
spiel hilft uns einerseits, unser Gegenüber 
schnell einzuschätzen. Innerhalb von Se-
kunden entscheiden wir über Freund oder 
Feind, Status und Sympathie. Gleichzeitig 
sorgt dieser durchaus gewollte Effekt auch 
dafür, dass wir jemanden in eine Schublade 
stecken, in die er vielleicht gar nicht hinein-
gehört. Diese Funktion gilt es sich bewusst 
zu machen und ihr entgegenzuwirken. Lass 
dem anderen eine Chance!

Im Umgang mit Menschen gebietet es 
schon die Höflichkeit, aufmerksam zu sein. 
Leider lassen wir uns heute zu leicht ablen-
ken. Die größte Gefahr birgt das Smartpho-
ne. Wenn Du Dich mit anderen triffst, dich 
unterhältst und austauschst, hat es Dein 
Gegenüber verdient, dass Du ihm Deine 
volle Aufmerksamkeit schenkst. Mein Tipp: 
Smartphone in den Flugzeugmodus!

Diese Aufmerksamkeit ermöglicht es Dir, 
nicht nur das gesprochene Wort zu verste-
hen, sondern auch die Signale, die unbe-
wusst gesendet werden und ebenso wichtig 
sind, zu sehen: Mimik und Körpersprache. 
Denn der Körper lügt nicht. Eine besondere 
Bedeutung kommt hier den sogenannten 
Mikroexpressionen zu. Kurze mimische Si-
gnale, die mitunter nur 40ms lang im Ge-
sicht zu sehen sind und Dir verraten, was 
Dein Gegenüber gerade fühlt. Und genau 
das ist die Kunst: diese Signale wahrzuneh-
men, ist der Weg zum „Gedankenlesen“.

Eine wichtige Regel lautet: Beobachte, aber 
interpretiere nicht. Im Interpretieren sind 
wir großartig. Wir glauben, am Äußeren 
eines Menschen, an Mimik und Körperspra-
che, seinem Auftreten und Verhalten sofort 
erkennen zu können, was in ihm vorgeht 
und wer er ist. Die Erfolge sind hier eher 
bescheiden, da wir zu dem sogenannten 
Halo-Effekt neigen (Anzugträger = Bänker 
oder Jeans = Student). An dieser Stelle müs-
sen wir uns zurücknehmen, damit wir kein 
vorschnelles Urteil fällen.

Beachte auch immer den Kontext, in dem 
Du Dich befindest. Denn es macht einen 
Unterschied, ob Du dich in einer privaten 
Unterhaltung oder einem geschäftlichen 

Meeting befindest. Wir Menschen spielen 
unsere Rollen. Je nach Bühne, auf der wir 
uns gerade befinden.

Überprüfe Deine Einstellung zu Deinem 
Gegenüber. Stehst Du der Person wirklich 
neutral gegenüber? Wenn wir Menschen 
sympathisch finden, dann neigen wir dazu, 
jede ihrer Handlungen in ein gutes Licht zu 
rücken. Umgekehrt ist es genauso: jeman-
dem, den wir nicht mögen, unterstellen wir 
eher, dass er nichts Gutes im Schilde führt. 
Diese Vorannahmen prägen das Gespräch 
im weiteren Verlauf.

Mit den vorgenannten Hinweisen ausge-
stattet gilt es nun, unser Gegenüber wahr-
zunehmen. Frei von eigenen Weltanschau-
ungen und Werten, Glaubenssätzen und 
Vorannahmen. Das mag zunächst nicht 
einfach sein, gelingt aber mit der Zeit und 
viel Übung.

Apropos Übung. 

Um Deinen „Beobachtungsmuskel“ zu 
trainieren, empfehle ich in Cafés, Re-

staurants und öffentlichen Plätzen Men-
schen zu beobachten. Mach ein Spiel da-
raus, Menschen ganz genau ins Auge zu 
fassen (bitte nicht anstarren) ohne zu in-
terpretieren. Nimm wahr, wie sich jemand 
bewegt, seine Gestik, was in seinem Gesicht 
alles zu beobachten ist. Auch die Interakti-
on mit anderen ist spannend.

Um in die Gedanken Deiner Mitmenschen 
einzutauchen, ist wie bereits geschrieben 
Empathie notwendig. Nimm wahr und spü-
re, was Dein Gegenüber fühlt. Dabei unter-
stützt Dich unter anderem das sogenannte 
Spiegeln. Damit ist gemeint, dass Du Dich 
Deinem Gegenüber angleichst: in Körper-
haltung, Mimik, Sprache und Gestik. Dies 
darf allerdings nicht in ein Nachäffen aus-
arten, sondern soll als ein sanftes Anglei-
chen verstanden werden. Dieses Spiegeln 
hat zwei Funktionen. Zum einen schafft es 
Vertrauen, denn wir mögen Menschen, die 
sind wie wir. Dies kannst Du zum Beispiel 
auch sehr gut über Kleidung und die Spra-
che erreichen. Passe Dich auch dem Dia-
lekt an, wenn Dir dieser nicht zu fremd ist. 
Gerade im Saarland ist das gar nicht allzu 
schwer. ;-)  

Der zweite und eigentliche Grund ist, dass 
uns dieses Angleichen ermöglicht nachzu-
fühlen, was unser Gegenüber fühlt. Dabei 
unterstützen uns die sogenannten Spiegel-
neuronen. Ganz vereinfacht gesprochen: 
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unser Gehirn simuliert die Aktionen unse-
rer Mitmenschen und ermöglicht so auch 
Mitgefühl. Wenn jemand ein Glas Wasser 
hebt und an den Mund führt, dann wird ge-
nau diese Handlung auch in unserem Ge-
hirn simuliert, ohne dass diese Handlung 
tatsächlich ausgeführt wird. Sehen wir, 
wie sich jemand in den Finger schneidet, 
dann verziehen auch wir das Gesicht vor 
Schmerz, ohne diesen zu spüren. 

An dieser Stelle ist es unbedingt notwen-
dig, darauf zu achten, um welche Emotio-
nen es gerade geht: sind es meine oder die 
des Gegenübers? 

Emotionen geben uns klare Hinweise auf 
das Innenleben unserer Mitmenschen. Er-
kennen wir zum Beispiel Angst im Gesicht 
in Form von Mikroexpressionen, dann hat 
dieser Jemand ein Bedürfnis: nämlich das 
nach Sicherheit. Übergehe ich solche Signa-
le, dann fehlt mir der Zugang zum anderen.
Trainiere Dir den peripheren Blick an, da-
mit Du in der Lage bist eine Situation und 
Personen in Deinem Umfeld vollständig 
wahrzunehmen. Also Dich nicht nur auf 
das Gesicht zu konzentrieren, sondern auch 
gleichzeitig Gestik und Körperhaltung im 
Blick zu haben. 

Lass Dein Gegenüber reden und höre auf-
merksam und aktiv zu. Welche Worte be-
nutzt er oder sie? Was hörst Du zwischen 
den Zeilen? Und wenn Du glaubst, zwi-
schen den Zeilen etwas zu hören, dann in-
terpretiere nicht aus Deiner Welt heraus. 
Sondern frage wertschätzend und respekt-
voll nach. Allzu oft sind wir mit unseren Ge-
danken schon bei der Antwort, während der 
andere noch am Reden ist. Dieser kognitive 
Prozess unterbricht aber die Verbindung zu 
unserem Gegenüber. Wir sind nicht multi-
taskingfähig!

Zum Schluss noch ein wichtiger Hinweis:
Hüte Dich vor Mythen aus der Welt der Kör-
persprache! Verschränkte Arme bedeuten 
nicht zwangsläufig eine ablehnende Hal-
tung. Das Kratzen an der Nase weist nicht 
auf eine Lüge hin und auch die Blickrich-
tung (außerhalb personeller Interaktion) 
gibt uns keinerlei Hinweise auf die Gedan-
ken unsere Mitmenschen.

Wie schon Sherlock Holmes sagte: „Ich 
habe gelernt, das was ich sehe, wahrzuneh-
men.“

Die Frage ist jetzt nur:  
Gelingt Dir der Perspektivwechsel?

Dirk Boudier ist Trainer für emotionale 
Intelligenz. Als Mimikresonanz®-Trainer 

und Berater hat er sich auf Mimik und 
Körpersprache, Profiling und Außenwirkung 

spezialisiert. Dieses Wissen vermittelt er  
sowohl in Ausbildungen als auch in Einzel-

coachings. Zudem gibt er zum Beispiel einen 
Kurs zum Mimikresonanz®-Profiler,  

einer intensiven 6-tägigen Ausbildung,  
in der Mimik, Körpersprache und  

Menschenkenntnis aufgrund wissenschaft-
licher Grundlagen vermittelt werden. 

Informationen hierzu erhältst Du  
über info@dirk-boudier.de
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ALEXANDER 
BATUEV
Alexander Batuev ist ein richtiger Stern 
am Zirkushimmel! Er zeigt eine unglaubli-
che Flexibilität seines Körpers mit äußerst 
komplexen und einzigartigen akrobati-
schen Elementen. 

CAI YONG
Equilibristik in seiner schönsten Form 
präsentiert Cai Yong aus China. Seine 

Performance verbindet Kraft und Poesie  
zu einer beeindruckenden Einheit,  

beispielsweise wenn er, ohne abzusetzen, 
vom Handstand in eine Waage und wieder 
zurück wechselt – oder gar einen schnel-

len Kreisel im Kopfstand darbietet.

PROFESSOR 
WACKO
Auch wenn man etwas in Perfektion be-
herrscht, kann es dennoch im wichtigsten 
Augenblick schief gehen. Mit der Ge-
schichte seines Scheiterns hat Professor 
Wacko schon viele zum Lachen gebracht. 

THOMAS OTTO
Mit spitzbübischer Ausstrahlung und 

einem äußerst losen Mundwerk spinnt 
Thomas Otto den roten Faden durchs 

Programm und lässt keine Pointe aus.  
Seine flinke Zunge, sein Sinn für  

Situationskomik und seine Schlagfertigkeit 
lassen jede Show zu einem unvergleichli-

chen Erlebnis werden.



EMMA PHILIPPS
Inspiriert von einer Show des Cirque du 
Soleil zog die Neuseeländerin einst nach 
China, um dort an Zirkusschulen die Kunst 
der Fußjonglage zu erlernen.  
Ihre Darbietung mit Regenschirmen und 
Tisch ist einmalig.

PRILEPIN TROUPE
Vier junge Männer, acht Hände und eine 

enorme Körperspannung. Die Künstler 
vom „Prilepin“ Quartett zeigen eine Hand-

Balance-Akrobatik, die sich durch große 
Ausdauer, außerordentlichen Kraftaufwand 

und pure Ästhetik auszeichnet. Was die 
großartigen Shootingstars auf der Bühne 

bieten, das ist Kraft und Energie pur! 

VASHTI CURRAN
Über 50 Sängerinnen haben sich beim 
Casting in London den Theatre Machern 
vorgestellt. Gesucht wurde die Frau, die 
dem Theatre Saarbrücken im Jubiläums-
jahr ihre Stimme verleiht. Wir haben sie 
gefunden: Vashti Curran!

ZHANG FAN
Ein Handstand auf einer zweifüßigen Leiter 
erscheint schon sehr schwierig und diese 

Performance auf einem schwingenden 
Schlappseil ist eigentlich unvorstellbar. 

Zuschauern stockt der Atem, wenn Zhang 
Fan auf seinem 12 mm dicken schwingen-
den Drahtseil seine Balancefähigkeiten ins 

Unmögliche katapultiert. 

Ab November 2019 geht es mit erstklassiger Unterhaltung und exquisiten Gaumenfreuden 

im einzigartigen Ambiente des Spiegelpalais weiter.

Freuen Sie sich auf atemberaubende Stunden im „Alexander Kunz Theatre“. 

Es erwartet Sie ein Abend aus Show, Licht, Musik, Kunst und Kulinarik. 

Ein Fest der Sinne. 

Tauchen Sie mit uns ein in die Welt der Artisten, der Schönheit und  

einem exklusiven 4-Gang-Menü. In eine Zeit der unvergesslichen Momente.

Weitere Infos und Tickets unter www.kunz-theatre.de



Notte Italiana
Rückblick auf die Italienische Nacht In Marpingen

Mehr als 2.000 Besucher feierten am 22. Juni 2019  
rund um den Marktplatz in der Marpinger Ortsmitte  

die dritte Auflage der Italienischen Nacht. 
Geschmückt mit Zypressen und Olivenbäumen und  

in italienischen Landesfarben dekoriert, verwandelte sich  
das Ortszentrum für einen Abend in eine Piazza. 

Dabei setzten die Veranstalter auf ein authentisches Fest mit 
einem Folklore-Trio aus der Marpinger Partnerstadt Siculiana,  

Live-Bands und ausgesuchten Köstlichkeiten.  
Neben Weinen und den klassischen Pizza- und Pastagerichten 

wurden an Ständen auch italienische Kaffees, Feinkostprodukte 
und regionaltypische Gerichte feilgeboten. 

Bereits am Spätnachmittag spielte das Folklore-Trio  
aus Sizilien, in den Abendstunden folgten  

Lorenzo Sposato und die Live-Band Tuttomusica.

Marpingen
MUSIK&EVENTS
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Marpingen
MUSIK&EVENTS
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Notte Italiana
Rückblick auf die Italienische Nacht In Eppelborn

Eröffnet wurden die Schmaustage, in deren Rahmen auch die Italie-
nische Nacht stattfand, von Ministerin Monika Bachmann,  

die das erste Fass anschlug. In ihrer Eröffnungsrede lobte sie die 
vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, ohne die ein Fest wie 

die 41. Eppelborner Schmaustage gar nicht möglich wären.  
Ortsvorsteher Bethold Schmitt begrüßte die zahlreichen Besucher 
passenderweise auf Italienisch und Günter Schmitt, Vorsitzender 
des Gewerbevereins, dankte den vielen Sponsoren und der schö-

nen Weinkönigin Santina Brando, die von allen Winzern in Sizilien 
gewählt worden war, und Giacomo Santalucia, Vorsitzender des 

Deutsch-Italienischen Bildungs- und Kulturinstituts (DIBK), bekräf-
tigte einmal mehr, dass Integration am besten mit einem gemein-

samen Fest gelingen könne. 
Anschließend führte die italienische Band „Da Vinci“ die Besucher 

durch die „Notte Italiana“ in Eppelborn.

MUSIK&EVENTS
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Eppelborn
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Questo mese parleremo dei Fari della Ca-
labria, progetto nato da un’idea del Dott. 
Comi Ivan, con la sua Collaborazione voglia-
mo parlavi del Progetto in breve.

Il suo Lavoro racconta la Calabria e, in par-
ticolare, il suo rapporto con il territorio e il 
mare. Dall‘esperienza di viaggio, ancora in 
divenire, si sta costruendo un libro fotogra-
fico e un documentario che, partendo dai 
Fari della Regione, racconta luoghi ancora 
poco conosciuti, seppure affascinanti. 

Queste dodici torri luminose, immerse nel 
verde di altopiani vasti e desolati, dominan-
ti su rocce scoscese oppure calate nei mari, 
su piccoli isolotti, saranno un pretesto - ma 
anche il filo conduttore - del nostro percor-
so. Un viaggio attraverso una Regione che 
sta facendo del turismo e delle risorse cul-
turali, e naturali, un importante volano per 
la crescita. 

L‘opera sarà solo l‘inizio di 
un‘operazione turistica a livello nazi-
onale ed internazionale, in quanto la mia 
Associazione La Vie si farà portavoce con la 
Marina Militare italiana per poter visitare 
i Fari della Calabria, spingendo il visitatore 
a seguire altre al percorso dei fari anche 
percorsi storie ed enogastronomici per far 
meglio conoscere le nostre eccellenze cala-
bresi, quindi italiane, nel mondo.

II progetto ha avuto l‘appoggio della Minis-
tero dei Beni Culturali che ne è entrata a far-
ne parte e della Regione Calabria.  

L‘opera di cui all‘oggetto consiste in una rac-
colta di foto uniche e spettacolari sui FARI 
DELLA CALABRIA con annesso un documen-
tario sulla loro storia. 

Indispensabile per la realizzazione dell‘ 
opera e la collaborazione con la Marina 
Militare italiana, e le testimonianze dei 
loro Guardiani e di tutti gli operatori cui 
il faro e indispensabile per la propria ope-
ra quotidiana. Esso non vuole essere solo 
un‘illustrazione fotografica, ma anche un 
contributo storico alle citte che li ospita-
no, facendo ritornare il lettore/spettatore 
indietro sin ai tempi della loro costruzione. 

www.ifaridellacalabria.it

Die Leuchttürme Kalabriens
MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN
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Diesmal möchten wir über die Leuchttürme 
Kalabriens berichten – ein Projekt, das aus 
einer Idee von Dr. Comi Ivan entstanden ist.

Seine Arbeit erzählt die Geschichte Kalabri-
ens und insbesondere seine Beziehung zum 
Land und zum Meer. Aus den Eindrücken 
der Reise, die noch im Gange ist, entstehen 
ein Fotobuch und eine Dokumentation, die 
von den Leuchttürmen der Region ausge-
hend von noch wenig bekannten, aber fas-
zinierenden Orten erzählt. 

Diese zwölf leuchtenden Türme, eingebet-
tet in das Grün riesiger und verlassener 
Hochebenen, dominierend auf steilen Fel-
sen oder auf kleinen Inseln im Meer, wer-
den der Grund – aber auch das Leitmotiv –  
unserer Reise sein. Eine Reise durch eine Re-
gion, für die der Tourismus sowie kulturelle 
und natürliche Ressourcen ein wichtiger 
Wachstumsmotor sind.

Die Arbeit wird die Grundlage eines natio-
nalen und internationalen Tourismuskon-
zepts bilden. Dabei wird unsere Vereinigung 
„La Vie“ das Bindeglied zur italienischen 

Marine darstellen, um den Zugang zu den 
Leuchttürmen Kalabriens zu vereinfachen. 
Dadurch sollen die Besucher dazu ver-
anlasst werden, anderen Routen zu den 
Leuchttürme zu folgen und so auch die 
Geschichte der kalabrischen Küche und des 
Weines besser kennenzulernen. 

Das Projekt wird vom Ministerium für Kul-
turerbe als Projektpartner sowie von der 
Region Kalabrien unterstützt. Entstehen 
wird eine Sammlung von einzigartigen und 
spektakulären Fotos von den „FARI DELLA 
CALABRIA“ samt einer Dokumentation über 
ihre Geschichte.

Unerlässlich für die Realisierung des Pro-
jekts ist die Zusammenarbeit mit der ita-
lienischen Marine, die Erzählungen der 
Leuchtturmwächter und aller Betreiber, 
deren Leuchttürme tagtäglich einen wich-
tigen Beitrag leisten. Es soll nicht nur eine 
fotografische Darstellung sein, sondern 
auch ein historischer Beitrag zu den Stät-
ten, die sie beherbergen, so dass der Leser/
Zuschauer in die Zeit ihres Aufbaus zurück-
kehrt.

Die Leuchttürme Kalabriens
MENSCHEN&PERSÖNLICHKEITEN



Nell Leyshon

Die Farbe von Milch
Heyne Verlag

208 Seiten
Hardcover, gebunden

ISBN: 978-3453422544

€ 10,-

Zugegeben: Dieser Buchtipp ist nicht neu, das Buch erschien 
sogar bereits Ende 2017 – trotzdem werden viele das Buch 
nicht kennen oder mit der seltsam rudimentär gehaltenen 
Sprache nichts haben anfangen können. All jenen sei gesagt, 
dass sie dem Buch eine Chance geben sollten:

Mein Name ist Mary. Mein Haar hat die Farbe von Milch. Und 
dies ist meine Geschichte.
Mary ist harte Arbeit gewöhnt. Sie kennt es nicht anders, 
denn ihr Leben auf dem Bauernhof der Eltern verläuft karg 
und entbehrungsreich. Doch dann ändert sich alles. Als sie 
fünfzehn wird, zieht Mary in den Haushalt des örtlichen 
Dorfpfarrers, um dessen Ehefrau zu pflegen und ihr Gesell-
schaft zu leisten – einer zarten, mitfühlenden Kranken. Bei 
ihr erfährt sie erstmals Wohlwollen und Anteilnahme. Mary 
eröffnet sich eine neue Welt. In ihrer einfachen, unverblüm-
ten Sprache erzählt sie, wie ihr Schicksal eine dramatische 
Wendung nimmt, als die Pfarrersfrau stirbt und sie plötzlich 
mit dem Hausherrn alleine zurückbleibt.

Wenn man sich einmal eingelesen und auf Marys Art zu Er-
zählen hat, fühlt und leidet man mit ihr mit. Es ist ein span-
nendes und erschreckendes Bild des ersten Drittels des 19. 
Jahrhunderts, das sie zeichnet und man möchte immer wei-
terlesen. Die richtige Lektüre für einen Herbstnachmittag.

Die Farbe von

LIFESTYLE&MORE
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HAMBURG 

MÜNCHEN 

DÜSSELDORF 

FRANKFURT 

26. Oktober 2019
09:30-17:30 Uhr

16. November 2019
09:30-17:30 Uhr

23. November 2019
09:30-17:30 Uhr

12. Januar 2020
09:30-17:30 Uhr

TERMINE 
TAGESSEMINARE

NEUE TOUR: 

FEUERPROBEN
AB OKTOBER 2019 – TICKETS UNTER

WWW.THORSTEN-HAVENER.DE

Deutschlands bekanntester Gedankenleser und 

Bestseller-Autor Thorsten Havener ist zurück auf 

der Bühne. Sein neues Programm führt direkt in die 

Köpfe der staunenden Zuschauer. In unterhaltsamen 

und beeindruckenden Live-Experimenten erleben sie, 

welchen ungeheuren Einfluss unsere Gedanken auf 

unsere Emotionen und damit auch auf unser Handeln 

haben – und wie wir das aktiv steuern und für uns 

nutzen können. 
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Nur etwa 30 Minuten vom Osloer Stadt-
zentrum entfernt liegt der Kletterpark Try-
vann. Er liegt mitten im Oslo Sommerpark 
und ist einer der größten und schönsten 
Kletterparks Skandinaviens. 

Rund 200 verschiedene Elemente befin-
den sich in den Bäumen. Zwölf verschie-
dene Routen mit verschiedenen Schwie-
rigkeitsgraden warten darauf, von den 
Besuchern gemeistert zu werden. Ebenso 
gibt es mehrere Seilrutschen - die längs-
te davon ist 230 Meter lang und befindet 
sich 20 Meter über dem Boden.

Rund um den Kletterpark gibt es Grill- und 
Picknickplätze, wo die mitgebrachte Ver-
pflegung verspeist werden kann.

Die Kirche von Mortensrud ist für ihre un-
gewöhnliche Kirchenarchitektur bekannt. 
Am 28. April 2002 wurde die etwas un-
traditionelle, aber sehr schöne Steinkirche 
eingeweiht. Es ist augenscheinlich, dass 
in der Konstruktion aus Schiefer, Glas und 
Stahl die Nähe des Gotteshauses zur Na-
tur eine besondere spielt. 

Trotz der Verwendung massiver Materia-
lien hat des Gebäude eine sehr helle und 
leichte Ausstrahlung. Während der Kirch-
weihe beschrieb Bischof Gunnar Stålsett 
die Kirche als „dramatisches Zusammen-
spiel aus Natur, Kultur und Geist“. Im In-
neren der Kirche ist ein Felsen erhalten ge-
blieben, ansonsten schmücken zahlreiche 
künstlerische Details den Kirchenraum. 

The Viking Planet lässt die Wikingerzeit 
mit Hilfe von VR-Technologie, Hologram-
men, interaktiven Bildschirmen und 
270°-Filmen wiederauferstehen. Hier kön-
nen Besucher den Alltag der Wikinger mit-
erleben, mit ihnen auf Entdeckungsreise 
gehen, auf einem Wikingerschiff die Kraft 
von Wind und Wetter spüren und ein Sel-
fie in Wikingerrüstung machen.

Das Erlebniszentrum ist mit neuester 
Technologie ausgestattet und hat mit er-
fahrenen Produktionsfirmen im Bereich 
Storytelling und VR zusammengearbeite-
tum ein Gesamterlebnis zu schaffen.

mit Kindern architektonisch

virtuell

mit Kindern architektonisch

virtuell

LIFESTYLE&MORE
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Wer Erholung sucht, ist am Sognsvann-
See genau richtig – und das beste: das 
Erholungsareal im Norden der Stadt ist so-
gar leicht mit der U-Bahn erreichbar. 

Rund um den See können die Besucher 
picknicken, fischen, wandern, laufen und 
im Winter auch Ski langlaufen. 

Im Sommer hingegen ist Sognsvann auch 
ein beliebter Badesee.

Der Weg um den See herum ist ca. 3,2 km 
lang, ausgeleuchtet und für Menschen im 
Rollstuhl zugänglich.

Im Jahre 1299 ließ der König Håkon V. Ma-
gnusson Schloss und Festung Akershus 
errichten. Im 14. Jahrhundert wurde die 
Burganlage weiter ausgebaut. Ganz au-
ßen auf der Landzunge Akersneset hatte 
die mittelalterliche Burg eine starke strate-
gische Lage und widerstand im Laufe der 
Zeit mancher Belagerung.
Unter Christian IV. wurde die Burg moder-
nisiert und als Renaissanceschloss und kö-
nigliche Residenz eingerichtet. 
Im Sommer finden tägliche Führungen im 
Freien statt. Im Informationszentrum gibt 
es zudem eine Ausstellung über die Ge-
schichte der Festung.

Die Fram wurde bei den drei berühmten 
Polarexpeditionen von Fridtjof Nansen 
(1893-1896), Otto Sverdrup (1898-1902) 
und Roald Amundsen (1910-1912) einge-
setzt. Das Schiff wurde 1892 gebaut und 
ist heute im Fram Polarschiffmuseum zu 
bewundern.
Um das Schiff herum gibt es umfassende 
und spannende polargeschichtliche Aus-
stellungen. Außerdem eine höchst interes-
sante polarhistorische Sammlung. Im Mu-
seum sind alle Texte und Informationen in 
10 Sprachen übersetzt.
2013 wurde das neue Gjøa-Gebäude mit 
neuen Ausstellungen eröffnet.

entspannend

befestigt eiskalt

entspannend

befestigt eiskalt

Oslo
einmal anders

LIFESTYLE&MORE

Oslo ist nicht nur die 
Hauptstadt Norwegens, 

sondern auch Europäische 
Umwelthauptstadt 2019. 
Die Stadt ist bekannt für 

ihre vielen Museen und 
Grünflächen.
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Schäfchen-Labyrinth
als besondere Attraktion auf Finkenrech

Landrat Sören Meng hat mit Unterstützung 
begeisterter Kinder zusammen mit dem 
ersten Beigeordneten der Gemeinde Eppel-
born, Berthold Schmitt, das beliebte Mais-
labyrinth im Freizeitzentrum Finkenrech er-
öffnet. Im vergangenen Jahr lockte es weit 
über 3.000 Besucher an.

Auf der rund einem Hektar großen Fläche 
führen zwischen dichten Maispflanzen ver-
schlungene Pfade durch das Labyrinth. Das 
Besondere ist, dass sich die Tourismus- und 
Kulturzentrale des Landkreises 
Neunkirchen in jedem Jahr ein 
neues Motiv für die Wegefüh-
rung einfallen lässt. Hierbei 
spielen vor allem die Themen 
Natur und Heimat eine große 
Rolle. Im vergangenen Jahr war 
es ein Traktor, in diesem Jahr ist 
es ein Schaf mit seinem Lamm, 
das ins Maisfeld gemäht wur-
de. Besucher des Labyrinths 
können an insgesamt zehn Sta-
tionen Informationen rund um 
das Thema „Schafe“ sammeln 

und damit im Anschluss an einem Gewinn-
spiel teilnehmen. In diesem Jahr werden 
laut Tourismus- und Kulturzentrale des 
Landkreises Neunkirchen tolle Freizeit-An-
gebote im Landkreis Neunkirchen verlost: 
Familieneintrittskarten in den Neunkircher 
Zoo, das Kombibad „Die Lakai“, „Gondwana 
– Das Praehistorium“ und das Schulmuse-
um, Bowlen im Centrum für Freizeit und 
Kommunikation, einen Tag Grillhüttennut-
zung auf Finkenrech sowie eine Patenschaft 
für ein Webertal-Alpaka. 

Mit dem Labyrinth bietet der Landkreis 
Neunkirchen bereits zum neunten Mal ein 
Highlight auf Finkenrech, das Kindern wie 
auch Erwachsenen eine Menge Spaß bie-
tet und den Entdeckergeist weckt. Das La-
byrinth ist täglich geöffnet und kostenfrei 
zugänglich. 

NÄHERE INFORMATIONEN:

Tourismus- und Kulturzentrale  
des Landkreises Neunkirchen 

Am Bergwerk Reden 10
66578 Schiffweiler

Tel.: 06821 / 972920
www.finkenrech.de

E-Mail: info@finkenrech.de

Landrat Sören Meng mit  
einer Gruppe von Kindern 
(Foto: Jasmin Alt)
Luftaufnahme: CAD Werkstatt 

MUSIK&EVENTS
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(djd-mk). Echte Grillfans wollen auf das 
Brutzelvergnügen auch dann nicht verzich-
ten, wenn sie mal unterwegs sind. Beispiels-
weise, wenn es mit dem Wohnmobil in die 
weite Welt geht oder wenn man mit dem ei-
genen Pkw einen Ausflug mit einer längeren 
Pause plant. Wer unabhängiges Reisen liebt, 
will am Abend oder auch tagsüber trotzdem 
nicht auf Bratwurst, Steak und kühle Ge-
tränke verzichten. Voraussetzung für ein un-
getrübtes Grillvergnügen ist ein passender 
portabler Grill, der schnell einsatzbereit sein 
sollte. Wird auf einem Campingplatz gebrut-
zelt, sind die entsprechenden Bestimmun-
gen einzuhalten, speziell zur Entsorgung der 
Asche gibt es meist Vorschriften.

Praktische Feuerschale

Ein Grill für unterwegs darf möglichst we-
nig Platz im meist vollbepackten Wohn-
mobil oder Auto einnehmen, auch das be-
nötigte Zubehör sollte überschaubar sein. 
Zudem muss der Campinggrill pflegeleicht 
sein. Besonders praktisch sind zwar Elek-
trogrills. Doch echtes Grillen geht nur mit 
Holzkohle, Feuer und Asche, so die Meinung 
vieler Fans des kulinarischen Outdoor-Ver-
gnügens. Ein traditioneller Holzkohlegrill 
ist hier nicht besonders gut geeignet, es 
dauert einfach zu lange, bis die Asche voll-
kommen ausgeglüht ist. Praktisch ist statt-
dessen ein Campinggrill mit einer integrier-
ten Feuerschale, die man nach dem Grillen 
einfach entleeren kann. Das platzsparende 
Gerät sollte zudem auf einem stabilen Fuß 
stehen, bei einem kleinen Gerät ist ansons-
ten die Gefahr des Umstoßens zu groß. 

Zum Reinigen einfach in die  
Spülmaschine stecken

Von Thüros beispielsweise gibt es den Holz-
kohle-Tischgrill „T1 ToGo“ mit einer Höhe 
von nur 22 Zentimetern (ohne Haube), dank 
der Laschen am Grill kann er überallhin mit-
genommen werden. Mehr Informationen 
zum kompakten Gerät und einen Online-
Shop findet man unter www.thueros.de. 
Durch die an der Edelstahlplatte befestig-
ten Kunststoffecken ist die empfindliche 
Oberfläche vor dem Zerkratzen geschützt. 
Eine Barbecuehaube und eine Wasserscha-
le aus Edelstahl werden mitgeliefert - somit 
kann direkt mit dem indirekten Barbecue-
Grillen begonnen werden. Nach Gebrauch 
und Abkühlen können der Tischgrill sowie 
die Rostauflage einfach in die Spülmaschi-
ne gesteckt werden, die es in vielen Wohn-
mobilen bereits gibt.

Grillvergnügen  
unterwegs
Platzsparende Holzkohlegeräte  

sorgen für komfortablen Grillgenuss

LIFESTYLE&MORE
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Zutaten:
60 g Bio-Kokosöl 
 oder Kokosfett (z.B. Palmin)
250 g  Zucker (feine Körnung)
2-3 EL  abgeriebene Zitronenschale
10 Tr.  ätherisches Zitronenöl

Zubereitung:
Zucker grob abwiegen und in einer Schale bereitstellen.  
Es können beliebige Mengen des Zuckerpeelings hergestellt  
werden. Benutzt hierfür einfach viermal so viel Zucker wie  
Kokosfett. Zitronenschale und -öl einfach nach persönlicher  
Vorliebe verwenden.

Das Kokosöl schmelzen, bis es flüssig ist. Zum Beispiel in einem 
Glas, das ungefähr 30 Sekunden in der Mikrowelle erhitzt wird, 
oder über dem Wasserbad.
Zitronenschalenabrieb und Zitronenöl mit dem geschmolzenen 
Kokosöl mischen.
Ölmischung zum Zucker geben, alles zügig und gut vermengen. 

Ihr könnt die Zuckermenge variieren, bis die von euch gewünschte 
Konsistenz erreicht ist.

Rezept für

Zitronen-Zucker-
Peeling

LIFESTYLE&MORE
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(djd-mk). Für jeden Berufstätigen ist es der Alp-
traum schlechthin: die eigene Arbeitskraft einzubü-
ßen und berufsunfähig zu werden. Gerade in jun-
gen Jahren kann man sich dieses Szenario schwer 
vorstellen, schließlich ist man gesund und steht 
erst am Anfang des Berufslebens. Tatsächlich aber 
ist das Risiko der Berufsunfähigkeit sehr real: Jeder 
vierte Berufstätige in Deutschland muss während 
seines Lebens seine Erwerbstätigkeit einschränken 
oder ganz aufgeben. Auf den Staat sollte man sich 
dabei nicht verlassen, die Erwerbsminderungsrente 
fällt gerade für jüngere Menschen sehr gering aus. 
„Wer sich frühzeitig gegen das Risiko einer Berufs-
unfähigkeit absichert, kann später auch in schwieri-
gen Zeiten finanziell selbstbestimmt leben“, erklärt 
beispielsweise Amar Banerjee, Mitglied der Ge-
schäftsleitung beim Versicherer Swiss Life Deutsch-
land. Zu günstigen Prämien könnten sich vor allem 
junge und gesunde Menschen absichern, so Baner-
jee. Später könnten beispielsweise Vorerkrankungen 
den Abschluss der Police erschweren.

Immer häufiger seelische Gründe

Psychische Erkrankungen wie Burn-out, Depressi-
onen und Angststörungen sind einer Auswertung 
des Versicherers zufolge mit 37 Prozent die häufigs-
te Ursache für eine Berufsunfähigkeit. Danach fol-
gen Erkrankungen des Bewegungsapparats mit 24 
Prozent, gefolgt von Unfällen mit knapp 14 Prozent, 
Krebs mit neun Prozent und Herz-/Kreislauferkran-
kungen mit acht Prozent. Psychische Erkrankungen 
als Grund für eine Berufsunfähigkeit haben in den 
letzten zehn Jahren um 40 Prozent zugenommen. 
Verantwortlich dafür dürften vor allem Stress und 
Leistungsdruck am Arbeitsplatz sowie ein man-
gelnder Ausgleich im Arbeitsumfeld sein. „Der ra-
pide Anstieg psychischer Leiden zeigt, dass sich 
die Menschen unabhängig vom Berufsbild gegen 
den Verlust ihrer Arbeitskraft absichern sollten“, 
so Amar Banerjee. Das Klischee, dass vor allem Be-
schäftigte in körperlich anstrengenden und risiko-
reichen Berufen betroffen wären, sei mittlerweile 
überholt. Unter www.swisslife.de gibt es viele wei-
tere Informationen.

Psyche bei jungen Frauen,  
Unfälle bei jungen Männern

Bei Frauen liegt der Anteil psychischer Erkrankun-
gen als Ursache für Berufsunfähigkeit mit 44 Pro-
zent deutlich höher als bei den Männern mit 28 
Prozent. In der Altersgruppe der 30-jährigen ist mit 
47 Prozent sogar fast jede zweite berufsunfähige 
Frau von psychischen Erkrankungen betroffen. Bei 
Männern tauchen psychische Erkrankungen erst in 
der zweiten Lebenshälfte häufiger auf. Für sie ist in 
jüngeren Jahren dagegen ein anderes Risiko auffäl-
lig: Unfälle sind in 33 Prozent der Fälle Auslöser für 
eine Berufsunfähigkeit, bei Frauen liegt der Anteil 
bei gerade einmal knapp neun Prozent.

Reales 
Risiko
Gegen die Gefahr der  
Berufsunfähigkeit sollte man  
sich rechtzeitig absichern

LEBEN&GESUNDHEIT
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Horoskop
 

Wassermann    21.1.-19.2.

Teilen Sie Zeit und Kraft gut ein, dann 
wird es Ihnen nicht an Vitalität man-
geln. Hüten Sie sich aber vor Über-
treibungen aller Art.

Fische                           20.2.-20.3.

Wunder dauern gerade auch in der 
Liebe etwas länger. Verlassen Sie sich 
auf Ihre Intuition und zeigen Sie viel 
Optimismus.

Widder       21.3.-20.4.

Schonen Sie Ihre Nerven und lassen 
Sie sich nicht von der allgemeinen 
Hektik anstecken. Sie werden bald 
viel Kraft benötigen.

Stier       21.4.-21.5.

Ihr Partner sehnt sich wieder einmal 
nach Ihrer Verführungskunst. Lassen 
Sie sich etwas einfallen, dem zu ent-
sprechen.

Zwillinge                    22.5.-21.6.

Ihr Chef wird Ihre Allüren nicht län-
ger tolerieren. Beweisen Sie größeren 
Teamgeist und legen Sie Bescheiden-
heit an den Tag.

Krebs         22.6.-22.7.

Der Alltagsstress beherrscht Ihre Be-
ziehung. Besinnen Sie sich deshalb 
auf Zeiten, in denen Sie viel gemein-
sam unternommen haben.

Löwe                    23.7.-23.8.

Gehen Sie Schwierigkeiten nicht aus 
dem Weg und zeigen Sie Beharr-
lichkeit. Es wird sich für Sie ganz be-
stimmt auszahlen.

Jungfrau                  24.8.-23.9.

Kommen Sie von der Überholspur des 
Lebens herunter. Sie müssen sich ei-
nen geregelten Tagesablauf mit viel 
Ruhe angewöhnen.

Skorpion                  24.10.-22.11.

Wenn Sie jetzt nicht auf den Partner 
zugehen, haben Sie ihn verloren. Sie 
müssen endlich mehr Gefühl und 
Einsicht zeigen.

Schütze                 23.11.-21.12.

Schießen Sie mit Ihren beruflichen 
Plänen nicht über das Ziel hinaus. 
Man erwartet von Ihnen vor allem 
mehr Sinn für die Realität.

Steinbock                  22.12.-20.1.

Sie müssen nicht ständig Bäume 
ausreißen. Legen Sie wieder einmal 
Ruhepausen ein und gönnen Sie sich 
Wellness-Einheiten.

Waage          24.9.-23.10.

Übertreiben Sie es nicht mit dem beruflichen 

Ehrgeiz. Das könnte Ihnen beim Chef und auch 

bei den Kollegen Minuspunkte bringen.

LIFESTYLE&MORE
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(djd-mk). Online-Banking in Deutschland 
ist grundsätzlich sehr sicher. Die Banken 
haben ihre Schutzmaßnahmen in den letz-
ten Jahren kontinuierlich verbessert, etwa 
durch neue TAN-Verfahren wie die App-TAN. 
Allerdings werden auch die Methoden der 
Betrüger immer hinterhältiger. In jüngster 
Zeit versuchen sie verstärkt, über das Video-
Ident-Verfahren an Daten von Bankkunden 
zu kommen. Die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) warnt vor 
dieser neuen Methode.

Unter einem Vorwand an Video-
Ident-Verfahren teilnehmen

Das Video-Ident-Verfahren ist ein Online-
Identifizierungsverfahren für die Bestäti-
gung der Identität über einen Video-Anruf. 
Kreditinstitute nutzen es zum Beispiel für 
die Online-Kontoeröffnung. Vermehrt nut-
zen es aber auch Betrüger: Unter einem 
Vorwand versuchen sie, Verbraucher dazu 
zu bewegen, persönliche Daten preiszuge-

ben. Mit den erbeuteten Daten können sie 
unter dem Namen ihrer Opfer etwa Kon-
ten bei Banken eröffnen und für kriminel-
le Zwecke nutzen. Eine Betrugsmethode 
besteht beispielsweise darin, den Eindruck 
zu erwecken, dass sich der Verbraucher im 
Rahmen eines Online-Bewerbungsverfah-
rens per Video identifizieren müsse, bevor 
er einen Arbeitsvertrag erhält. Wer Opfer 
eines Betrugs per Video-Ident-Verfahren ge-
worden ist, sollte sehr schnell handeln. Das 
Bundeskriminalamt rät dazu, umgehend 
Anzeige zu erstatten. Der Betrug ist außer-
dem unverzüglich dem betroffenen Kredit-
institut zu melden und das Konto sperren 
zu lassen.

Phishing-Mail mit  
Sicherheitsversprechen

An einem Video-Ident-Verfahren sollte man 
tatsächlich nur teilnehmen, wenn man 
bezüglich der Korrektheit absolut sicher 
ist, meint auch Dr. Olaf Jacobsen vom Bun-

desverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken (BVR). Daneben häu-
fen sich aber auch Angriffe von Betrügern 
über klassische Phishing-Mails. Auch diese 
immer realistischer aussehenden E-Mails 
verfolgen das Ziel, an persönliche Daten 
von Bankkunden zu gelangen. „Die Betrü-
ger setzen dabei immer häufiger auf ak-
tuelle brenzlige Themen. In einem akuten 
Beispiel geht es etwa um mehr Sicherheit 
im Online-Banking, ein neues Sicherheits-
system und neue AGBs“, erklärt Jacobsen. 
Wer darauf hereinfällt, dem drohe nicht 
nur die unfreiwillige Weitergabe seiner Zu-
gangsdaten fürs Online-Banking, sondern 
auch von persönlichen Daten wie Name, 
Geburtsort, Geburtsdatum, Handynum-
mer und weiteren Zahlungsdaten. „Nutzer 
sollten deshalb genau hinschauen, bei wel-
chen Nachrichten es sich um Fälschungen 
handeln könnte“, rät der BVR-Experte. Auf 
den angezeigten Absender solle man sich 
dabei niemals verlassen, er könne sehr 
leicht gefälscht werden.

Mit Sicherheit Betrug
Online-Banking: Vorsicht bei Video-Ident-Verfahren und bei Phishing-Mails

Wer Opfer eines Betrugs geworden ist,  

sollte schnell handeln und Anzeige erstatten.  

Der Betrug ist auch unverzüglich dem betroffenen  

Kreditinstitut zu melden und das Konto zu sperren.

POLITIK&GESELLSCHAFT
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WILLKOMMEN IN DER 
PREMIUM LIGA

PROWIN AIRBOWL PREMIUM –AIRFRISCHEND NEU
Erfüllt jeden Raum mit frischem Duft. 

Mehr Infos bei deiner proWIN Beratung oder auf www.prowin.net

Generationenwechsel  
an der Tankstelle 
Starten Sie mit E-Mobilität von energis in die Zukunft:  
Mit der innovativen energis-Wallbox – Ihrer eigenen E-Tank-
stelle für zu Hause – laden Sie bis zu 5-mal schneller als an 
einer Haushaltssteckdose. 
 
Na, neugierig geworden?  
Dann rufen Sie uns an 0681 9069 2660 oder informieren  
Sie sich online unter www.energis.de/e-mobilitaet



WILLKOMMEN IN DER 
PREMIUM LIGA

PROWIN AIRBOWL PREMIUM –AIRFRISCHEND NEU
Erfüllt jeden Raum mit frischem Duft. 

Mehr Infos bei deiner proWIN Beratung oder auf www.prowin.net

Generationenwechsel  
an der Tankstelle 
Starten Sie mit E-Mobilität von energis in die Zukunft:  
Mit der innovativen energis-Wallbox – Ihrer eigenen E-Tank-
stelle für zu Hause – laden Sie bis zu 5-mal schneller als an 
einer Haushaltssteckdose. 
 
Na, neugierig geworden?  
Dann rufen Sie uns an 0681 9069 2660 oder informieren  
Sie sich online unter www.energis.de/e-mobilitaet


